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namentlich ber Ä u n b f dj a f t ê unb S i dj e r
t) e i t ê b i e n ft, foroie baê baju im 3ufammentjang
ftebenbe Äapitel über baê StRelbungëroefen jum
befinitioeu Slbfdjtufj gelangen, nadjbem baë «Brooi»

fornirti, baê bejüglidj beë ©idjerljeitëbienfteê nun
fdjon aüjulange gebauert bat, enblidj einem befani»

tioeit 3uftanbe «ptafe madje.

©djliefelidj gereicht eê mir ju tjotjem SBergnügen,
ber ootjiifjlictjen SDienfte (Srroähnung ju thun, bie

£>err ©tabëmajor £mngerbübler ale SSerfaffer beë

(«Sntrourfê unb ale Sebrer beê ©idjerungêbienfteê
geteiftet hat, foroie beë lobenêtoerthen (Slitti unb
©efdjicfeë ju gebenfen, mit roeldjem bas gejammte
Snftntftionâforpë bie im (Sntrourfê bebanbelte «Dca»

terie bereits jumlSigentbum beë §eere§ gemadjt bat.

«Bern, ben 25. Satinar 1881.
SDer SBaffendjef ber Snfanterie :

gerfe.

$ie ^(ugfàjriften über Sanbeguefeftipng.

(Soitfetjung.)
SBir boben bie «Beridjterftattung über bie 33ro»

djüren, roeldje bie Sanbeêbefeftigungbetjanbeln, unter»

biodjen, ba roir bie Söfung ber grage ate in roeite

geme geriteti betrachten muffen.
2Baê roir bei ber .^ufammenfefeung ber ftrategi»

fdjen Äommifion befürchteten, ift eingetreten. SDie

SDceinungen ber Äommiffion gingen roeit auäein»

anber. (Sé läfet fiaj nidjt annehmen, bafe baä

«Brojeft, roeldjeä blofe burdj ©tidjeutfdjeib bie «Dcetjr»

tjeit erlangte, oon ben [Rätben angenommen roerbe.

SBaë roir unter foldjen SSertjältuiffen noaj hoffen

bürfen, ift nictjt eine Söfung ber grage ber 8anbeê=

befeftigung, fonbern unfer SSerlangen mufe fidj oor
ber £>anb befdjränfen :

1) auf Slnfdjaffung oon «Bofitionëgefdjüfe ;

2) Slnfdjaffung oon einem entfpredjenben ©ente*

parf ;

3) Slnlage oon SDepotê oon «ödjanjjeug unb
SÏRaterial an ben ftrategifdj roidjtigen Vpunften;

4) Sluëarbeiteu ber (Sntrourfê ber in ber jroôtften
©tunbe auëjufûbrenben prooiforifdjen «Befeftigungen.

(Si ift biefeê ein ©ebanfe, roeldjen roir heute niajt
jum erften SSM bringen. SDaâ gleidje «Begebren haben

roir in SRt. 6 Satjrg. 1878 biefeê «Blatteë gefteüt.
Sluf jeben gatt mûjjte SBefdjaffung oon «Pofttionë»

gefajûfe unb «SBerfjeug bem «Beginn beê geftungê»
baueê oorauêgetjen.

SBaê rourben une «Befeftigungen nufeen, roenn roir
fein fdjroereê ©efdjüfe hätten, biefelben ju armiren?
— SDie jroei 15 cm. ©efdjüfee, mit roeldjen in Shun
feit 3a^ren immer SSerfudje gemadjt roerben, roirb
rootjl SRiemanb für auêreidjenb tjatten.

SDafe man für bte grofeen (Srbarbeiten, roeldje bie

Slnlage oon «Befeftigungen erforbert, SBerfjeug unb

jroar in grofjer gaf)l braudjt, bebarf feineê 33e=

roeifeê.
SFiit ben Sinttemann'fdjen ©paten, bie fur bie

Snfanterie in Sluêfidjt genommen finb, roirb man
feine tiefen ©raben auëbeben unb feine hohen unb

ftarfen SBäüe errichten.
SBaê bie «Bläfee, roo SDepotê erridjtet roerben

foüten, anbelangt, fo roürbe man rootjl foldjen, bie

eine centrale Sage baben, baber niajt fo leidjt in
bie §anb beê ©egnerê fatten, ben SSorjug geben

muffen ; fotdje «Punfte roaren in erfter Sinie : «Bern,

Sljun, Sujern, güxia) unb in jroeiter Slarberg,
Ölten, 33mgg, (Sdjatteuê, ©t. SÏRorife unb «Beüin»

jona (ober S3iaëca) u f. ro.

SDie ©tubien, roie bie genannten «Punfte in be«

ftimmten gotten, mit £mtfe ber jur SSerfügung

ftehenben SIRittel, ju befeftigen roaren, foüten im
«Borauë (b. x). noaj roâhrenb beê griebenâ) oom
©ente auêgeaibeitet roerben.

SDer gxved, ben bie gortififationen ju erfüüen
bätten, bürfte am beften oon ben SDioifionâreu
(roeldjen man ben (Sbef beê ©tabêbureauê, ber

Snfanterie, ber Slrtiüerie unb beê ©enieê beiorbnen

follte) beftimmt roerben. (Si rourbe biefeê einiger»
mafeen bem Slrt. 180 ber SDìilit.«Org. uttb bent

SSorgang, ber lefeteë 3a&r (bei ber SSerattjung ber

SDioifionäre) angenommen rourbe, entfpredjen.
«Bei ben oom ©ente auêjuarbeitenben (Sntroîtrfeu,

foüten nadj ber cerfügbaren geit für bie «Be«

feftigungen brei (Sntroürfe oorliegen, unb jroar:
1) roie ber betreffenbe «Punft mögliajft rafdj

einigermafeen fjaltbar gemadjt roerben fann ;

2) roie ber roeitere Sluêbau oorgenommen roerben

foü, roenn eâ bie geit erlaubt;
- 3) bie roünfdjeneroertben roeitern SSerftärfungeu,
roenn tjiejit bie SIRöglidjfeit ber Sluefütjruiig ge«

boten ift.
SDer SRufeen unb bie SRotbroeubigfeit biefer be»

fdjeibeuen SSorfebrungen für bie Sanbeêoertbeibigung
bürfte fdjroer ju beftreiten fein ; biefelben rourben

einigermafeen (Srfafe für bie fetjlenbe Sanbeêbefeftt»

gung bieten.

SDodj audj biefe S3eribelbigitngêD0rfebrungen er»

forbern roie atteë im SBebrroefen nidjt unerhebliche

©elbmittel.
SDodj bie SBefdjaffung biefer fann gegentoärtig

nicht fdjroierig fein.
SDie 3eitungen tjaben fürjtidj baê freubige (Sr=

eignife in bie »SBelt binauêpofaunt, bafe im eibg.

©taatêbauâtjalt ein «Borfajlag oon meljr ale jroei
ïlRittionen granfen gemadjt roorben fei.

«Betanntermafjen finb in ben lefeten Sabren audj
bebeutenbe (Srfparniffe im ?LRilitâr»33ubget gemadjt
roorben.

«SBir muffen biefe bittigen, roenn ûberpffige Sluê»

gaben oermieben, bagegen notbroettbige gemacht roer»

ben. gu lefetertt fajeinen une in hödjftem SDcafee

bie Slnfdjaffung oott jeitgemäfeem «Bofitionegefdjüfe

unb bie (Srricbtung oon SBerfjeug» unb SIRateriat«

SDepotê ju geboren.
SBir fönnen einftroeilen nidjt glauben, bafe baë

©paren am SDcilitärroefen ©elbftjroecf geroefen fei.

— SRun, bie nächfie i^ufunft roirb barüber Stuf««

fdjlufe bringen!
SDie jatjlreicben «Brottjüren, roeldje im Saufe beê

lefeten Sajjreê über bie Sanbeêbefeftigung erfdjienen

finb, tjaben jroar jefet einen mehr tjiftorifdjen SBerth ;
I bodj in oielen finb gute ©ebanfen enttjatten ; auf
'

jeben galt liefern fie ben 23eroeië, bafe man in ben
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namentlich der K u n d s ch a f t s - und
Sicherheitsdienst, sowie das dazu im Zusammenhang
stehende Kapitel über das Meldungsmesen zum

definitiven Abschluß gelangen, nachdem das
Provisorium, das bezüglich des Sicherheitsdienstes nun
schon allzulange gedauert hat, endlich einem definitiven

Zustande Platz mache.

Schließlich gereicht es mir zu hohem Vergnügen,
der vorzüglichen Dienste Erwähnung zu thun, die

Herr Stabsmajor Hungerbühler als Verfasser des

Entwurfs und als Lehrer des Sicherungsdienstes
geleistet hat, sowie des lobenswerthen Eifers und
Geschickes zu gedenken, mit welchem das gesammte

Jnstvuktionskorps die im Entwürfe behandelte Materie

bereitZ zum Eigenthum des Heeres gemacht hat.

Bern, den 25, Januar 1881.

Der Waffenchef der Infanterie:
Feiß^

Die Flugschriften über Landesbefestigung.

(Forisehung.)

Wir haben die Berichterstattung über die

Brochure.', welche die Landesbefestigungbehandeln,
unterbrochen, da wir die Lösung der Frage als in weite

Ferne gerückt betrachten müssen.

Was mir bei der Zusammensetzung der strategischen

Kommision besürchteten, ist eingetreten. Die
Meinungen der Kommission gingen weit auseinander.

Es läßt sich nicht annehmen, daß das

Projekt, welches bloß durch Stichentscheid die Mehrheit

erlangte, von den Räthen angenommen werde.

Was wir unter solchen Verhältnissen noch hoffen

dürfen, ist nicht eine Lösung der Frage der
Landesbefestigung, sondern unser Verlangen muß sich vor
dcr Hand beschränken:

1) auf Anschaffung von Positionsgefchütz;
2) Anschaffung von einem entsprechenden Geniepark

;

3) Anlage von Depots von Schanzzeug und

Material an den strategisch wichtigen Punktenz
4) Ausarbeiten der Entwürfe der in der zwölften

Stunde auszuführenden provisorischen Befestigungen.
Es ist dieses ein Gedanke, welchen wir heute nicht

zum ersten Mal bringen. Das gleiche Begehren haben

wir in Nr. 6 Jahrg. 1878 dieses Blattes gestellt.

Auf jeden Fall müßte Beschaffung von Posttions-
geschütz und Werkzeug dem Beginn des Festungsbaues

vorausgehen.
Was würden uns Befestigungen nützen, wenn wir

kein schweres Geschütz hätlen, dieselben zu armiren?
— Die zwei 15 cm. Geschütze, mit welchen in Thun
seit Jahren immer Versuche gemacht werden, wird
wohl Niemand für ausreichend halten.

Daß man für die großen Erdarbeiten, welche die

Anlage von Befestigungen erfordert, Werkzeug und

zwar in großer Zahl braucht, bedarf keines

Beweises.

Mit den Linnemann'schen Spaten, die für die

Infanterie in Aussicht genommen sind, mird man
keine tiefen Graben ausheben und keine hohen und

starken Wälle errichten.
Was die Plätze, wo Depots errichtet werden

sollten, anbelangt, so würde man wohl solchen, die

eine centrale Lage haben, daher nicht so leicht in
die Hand des Gegners fallen, den Vorzug geben

müssen; solche Punkte wären in erster Linie: Bern,
Thun, Luzern, Zürich und in zweiter Aarberg,
Ölten, Brugg, Echallens, St. Moritz und Bellin-
zona (oder Biasca) u s. w.

Die Studien, wie die genannten Punkte in
bestimmten Fällen, mit Hülfe der zur Verfügung
stehenden Mittel, zu befestigen mären, sollten im
Voraus (d. h. noch während des Friedens) vom
Genie ausgearbeitet werden.

Der Zweck, den die Fortifikationen zu erfüllen
hätten, dürfte am besten von den Divisionären
(welchen man den Chef des Stabsbureaus, der

Infanterie, der Artillerie und des Genies beiordnen

sollte) bestimmt werden. Es würde dieses einigermaßen

dem Art. 180 der Milit.-Org. und dem

Vorgang, der letztes Jahr (bei der Berathung der

Divisionâre) angenommen wurde, entsprechen.

Bei den vom Genie auszuarbeitenden Entwürfen,
sollten nach der verfügbaren Zeit für die

Befestigungen drei Entwürfe vorliegen, und zwar:
1) wie der betreffende Punkt möglichst rasch

einigermaßen haltbar gemacht werden kann;
2) wie der weitere Ausbau vorgenommen werden

sott, wenn es die Zeit erlaubt;
3) die wünschensmerthen weitern Verstärkungen,

wenn hiezu die Möglichkeit der Ausführung
geboten ist.

Der Nutzen und die Nothwendigkeit dieser

bescheidenen Vorkehrungen für die Landesvertheidigung
dürfte schwer zu bestreiten sein; dieselben würden

einigermaßen Ersatz für die fehlende Landesbefestigung

bieten.

Doch auch diese Vertheidigungsoorkehrungen
erfordern wie alles im Wehrwesen nicht unerhebliche

Geldmittel.
Doch die Beschaffung dieser kann gegenwärtig

nicht schwierig sein.

Die Zeitungen haben kürzlich das freudige Er-
eigniß in die Welt hinausposaunt, daß im eidg.

Staatshaushalt ein Vorschlag von mehr als zwei
Millionen Franken gemacht worden sei.

Bekanntermaßen sind in den letzten Jahren auch

bedeutende Ersparnisse im Militär-Budget gemacht

worden.

Wir müssen diese billigen, wenn überflüssige
Ausgaben vermieden, dagegen nothwendige gemacht werden.

Zu letztern scheinen uns in höchstem Maße
die Anschaffung von zeitgemäßem Posttionsgeschütz

und die Errichtung von Werkzeug- und Material-
Depots zu gehören.

Wir können einstweilen nicht glauben, daß das

Sparen am Militärwesen Selbstzweck gewesen sei.

— Nun, die nächste Zukunft wird darüber
Aufschluß bringen I

Die zahlreichen Brochüren, welche im Laufe des

letzten Jahres über die Landesbefestigung erschienen

sind, haben zwar jetzt einen mehr historischen Werth;
doch in vielen sind gute Gedanken enthalten; auf
jeden Fall liefern sie den Beweis, daß man in den
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[Reiben ber Slrmee bie SBidjtigfeit ber Sanbeâbe»

feftigung nidjt oerfannt tjat. SDie fernere 93e»

fpredjung berfelben bürfte, roenn audj nidjt ju ber

Sßerroirftidjung ber Sanbeâbefeftigung, fo bod) ju
jener ber anêgefprodjenen befdjeibenen SBunfdje

(bie roir ale einen erften ©djritt ju berfelben be»

tradjten) fütjren.
SSir nebmen batjer ben früher tjetjanbelten ©egen»

ftanb roieber auf.

junâdjft roerben roir une mit ber «Brochure »La
neutralité suisse et les nouveaux forts français"
befdjäftigen.

SDiefe fleine glugfdjrift ift juerft in franjôftdjer
©pradje unb jroar auf «Beranlaffung ber Offijiere»
gefeüfajaft oon SReuenburg erfdjienen. SBir fpradjen
berfelben im Sntereffe ber Sadje fur bie SSerôffent»

lidjung unfern SDanf auë. SRiajt roeniger finb roir
ben Offtjierett ber Slargauer OffUierêgefettfdjaft oer»

pflichtet, bafe fte bie 33rodjüre ben Äameraben unb

Saubëleuten, roeldje nictjt beiber Spradjen mächtig

finb, jugänglidj gemadjt baben ; ebenfo bem £>errn

Dr. SBagner, bafe er bie nidjt unbebeutenbe Slrbeit
ber Ueberfefeung übernommen tjat.

SDer (Sifer biefeê ju ben SRidjtfombattanten johlen»
ben Offijiere für bie SSerroirflidjung ber Sanbeê»

befeftigung oerbient atte Slnerfennung; berfelbe
fonnte geroife SUcandjem, ber ftdj etroaê barauf ju
©lite thut, ben fombattanten Sruppen anjugehôren,
aie SSorbilb aufgefteüt roerben.

(Srinnern roir une, bafe .!perr Dr. SBagner in
ber für unfer SBebrroefen fctjroerften geit ben SDcutlj

hatte, in einer «Brochure für bie Sanbeêbefeftigung
aufjutreten, in fener 3e'1» nro oor ben ©djrecfen
eineë îleinen SDefijitdjenê (roie eê ber Älabberabatfdj
nannte) bie [Râttje bem SSaterlanb bie Äraft unfereâ
SBetjrœefenê glaubten jum Opfer bringen ju muffen
unb £>err SSunbeêrath ©ajerer, bem bie SSerttjei«

bigung beëfelben jufiel, gegenüber mafelofen Sin»

griffen ben (Sbrgeij, SSorfteber beë eibg. SÏRilitar»

Departemente ju fein, fdjroer büfeen mufete.
SDamalë fanb bie 33rodjûre bei unfern «Bolitifern

aüerbinge roenig «Berftänbnife ; bie 3^ttungen roür»

bigten fie taum einer SSefpredjuitg, ba neue Sluê»

gaben für baë SIRilitârroefen nidjt populär roaren
unb unfere 3ettungm fidj nadj ber jeroeiligen
©timmung beê grofeen .fjaufenê ridjtett.

Sn ber Slrmee, roo Opfer für baê SSaterlanb,

oon bem ©injelnen ftetê oerlangt roerben, fielen bie

Sbeen, roeldje §err Dr. SBagner oertrat, auf frudjt»
baren iBoben, roie bie jablreidjen feit biefer geit
erfdjienenen iBrodjiiren beroeifen.

SÏRit ber Ueberfefeung ber nadjfolgenben bejug»

lidjen fleinen ©djrift bat ftdj £>err Dr. SBagner
ein neueê SSerbienft erroorben.

SDodj roir roollen une jefet ber 23rodjüre felbft
juroenbeit. (Sortfefcung folgt.)

2)te Äufgotten bee ©ataiflonê im (Sefedjtsererjiereit.
©ine reglementarifdje Stubie. Sjamtooer 1881.

§elroing'fdje SSerlagêbudjbanbtung. «Preiê gr. 1.

SDer $err SSerfaffer betjanbelt auf 40 Seiten bie

©efedjtâmetbobe bea «Bataillone. — SDie SUbei*

fteljt auf bem «Bobett ber beftetjenben beutfdjen
[Réglemente ; fte befcbâftigt fidj aber nidjt mit beit

gormen, fonbern mit ihrer Slnroenbung. SDer «Ber»

faffer tjat baë «Bataillon geroäljlt, roeil biefeê, feit»
bem baë 33ataiüon im ©efedjt fidj in Äompagnie»
Äolonnen gerlegt, ben fleinften [Rahmen bilbet,
innerhalb beffen bie ©runbfäfee für ©tieberung
unb Seitung mehrerer räumlich getrennter Slbttjei»
lungen fämmtlicb jur ©eltitug gelangen.

Sn ber Slbbanblung roirb baë 33ataiüon in
SDcarfctjfolonne gebadjt unb feine Sbätigfeit in fol»

genben 3 ftauptmomenten bebanbett:

1) SDer Slufmarfdj in fidj unb im gröfjern 33er=

banbe.

2) «Borroârtëberoegung unb SDurdjfctjreiten ber

3one beê feinblidjen Slrtitteriefeuerê.
3) SDie Slftion im engeren Sinne, ©eltenb«

maajen ber eigenen SBaffenroirfung.
Stuf S. 8 fehen roir, bafe in SDeutfdjlanb mit«

unter bie 4 Äompagnie - Äolonnen neben einanber

oljne Snteroatt aufgeteilt roerben, roaê ber SSer»

faffer ale unreglemetttarifdj erflärt. SDieieê mag
fein, aber jroecfmäfeiger erfdjeint biefe gormation
boaj, atê bie Äolonne auf bie SMtte.

S. 11 etfetjen roir, bafe bie Äompagnie=Äolonnen=
tinie auf SDeplorjirbiftanj in SDeutfdjlanb eine fetjr
gebräuchliche ift.

Um in ber eigentlichen Slftion ein oerftàubnife»
ootteë 3ufammenroirfen bei atten Unteranfütjrem ju
erlangen, oerlangt ber SSerfaffer, bafe ber geinb
bei jebem ©efedjtêererjteren marfirt roerben foü.

âur SJtirfjcfujiftjtebeS oSmannifttjen ßrieagniefeng oon

Änorr, SIRajor im grofeen ©eneralftab. ««Berlin,

(S. ©. SIRittler u. Soljn. (30 S.) «Preiê 70 Stê.
SDie obige SSorgefdjidjte ift in bem SSeitjeft beê

Sücilitär»SBodjenbtattea 1880, 1. £eft erfdjienen.

Obgleidj furj ift fie bodj oon Sntereffe unb oer»

bient gelefen ju roerben.
SDaë Äriegeroefen ber Oêmannen in ber geit,

roo biefe ber Sdjrecfen (Suropa'ê rourben, ift in
oielen «Bejiebungen lehrreich. — Sllê befonberê
HRerfrourbigteit fann bie SBidjtigfeit, roelaje fie ber

Solbatenfüdje beilegten, tjeroorgeboben roerben. Sitte

militärifdjen ©rabe roaren bei ben 3anWctJaïen
nad) Äüctjenoerrichtungen benannt. — SBer fiaj für
Äriegegefdjicbte intereffirt, roirb baê gut gefdjriebene
«Büchlein mit «Befriebigung atte ber £anb legen.

(Sibgettoff enfdjaft.
— (®a*f fdjtrjeijerifcfje «Utilttörbeportement an bte SSlv

titärfjeljörbeit ber Santone.) Set», ten 7. stpili 1881. sffiir

bringen 3fjnen für pdj unb ju Tanten bet fteiioilligen «Stfjfep»

oetcinc jur Äcnntnif), baf) nadj SKitgabe bet «BePimmungcn be«

Slrt. 13 ber SBerorbnung betr. ble gôttetung be« freimütigen

«Sdjiefjroefen« »om 29. Sfijir.tetmonat 1876 nadjpcfjenb aufge»

fütjrten SBerefnen al« Slnerfennung fin Ibte befonbern ÊeiPungen

roäbrenb iti öetftoffcncn Satjre« folgenbe SBetgütungen «juges

fptodjen roorben pnb :

a. für jroedmäf)(g au«gefüf)rtc SBebfngung««
f djiefj e n :

1) <Sd)üfcengtfellfcf)aft Sffileblfon gt. 80.—

2) SBHtitäifdjütjengefeilfdjaft S8olfct«rocil „ 35.-
3) SJTWftarfcbüfcengcfelIfctjafi (Sfttfon a. b. «EÇut » 30.—
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Reihen der Armee die Wichtigkeit der Landesbefestigung

nicht verkannt hat. Die fernere
Besprechung derselben dürfte, wenn auch nicht zu der

Verwirklichung der Landesbefestigung, so doch zu

jener der ausgesprochenen bescheidenen Wünsche

(die mir als einen ersten Schritt zu derselben

betrachten) führen.
Wir nehmen daher den früher behandelten Gegenstand

wieder auf.
Zunächst werden wir uns mit der Brachine „Oa

neutralità suisse et les nouveaux torts irao.e,sis"
beschäftigen.

Diese kleine Flugschrift ist zuerst in französicher

Sprache und zwar auf Veranlassung der

Offiziersgefellschaft von Neuenbürg erschienen. Wir sprachen

derselben im Interesse der Sache für die Veröffentlichung

unsern Dank aus. Nicht weniger sind mir
den Ossizieren der Aargauer Ofsi;iersgeseUschaft
verpflichtet, daß ste die Brochüre den Kameraden und

Landsleuten, welche nicht beider Sprachen mächtig

sind, zugänglich gemacht haben ; ebenso dem Herrn
Or. Wagner, daß er die nicht unbedeutende Arbeit
der Uebersetzung übernommen hat.

Der Eifer dieses zu den Nichtkombattanten zählenden

Offiziers für die Verwirklichung der

Landesbefestigung verdient alle Anerkennung; derselbe

könnte gewiß Manchem, der sich etwas darauf zu
Gute thut, den kombattanten Truppen anzngehören,
als Vorbild aufgestellt werden.

Erinnern wir uns, daß Herr Or. Wagner in
der für unser Wehrwesen schwersten Zeit den Muth
halte, in einer Brochüre für die Landesbefeftigung
aufzutreten, in jener Zeit, wo vor den Schrecken
eines kleinen Defizitchens (wie es der Kladderadatsch

nannte) die Räthe dem Vaterland die Kraft unseres
Wehrwesens glaubten zum Opfer bringen zu müssen

und Herr Bundesrath Scherer, dem die Vertheidigung

desselben zufiel, gegenüber maßlosen
Angriffen den Ehrgeiz, Vorsteher des eidg. Militär-
Departements zu sein, schwer büßen mußte.

Damals sand die Brochüre bei unsern Politikern
allerdings wenig Verständniß; die Zeitungen
würdigten ste kaum einer Besprechung, da neue
Ausgaben für das Militärwesen nicht populär waren
und unsere Zeitungen stch nach der jeweiligen
Stimmung des großen Haufens richten.

In der Armee, wo Opfer für das Vaterland,
von dem Einzelnen stets verlangt werden, fielen die

Ideen, welche Herr Or. Wagner vertrat, auf fruchtbaren

Boden, wie die zahlreichen seit dieser Zeit
erschienenen Brochüren beweisen.

Mit der Uebersetzung der nachfolgenden bezüglichen

kleinen Schrift hat sich Herr Or. Wagner
ein neues Verdienst erworben.

Doch mir wollen uns jetzt der Brochüre selbst

zuwenden. (Fortsetzung folgt.)

Die Aufgaben des Bataillons im Gefechtsexerziere».
Eine reglementarische Studie. Hannover 1881.

Helming'sche Verlagsbuchhandlung. Preis Fr. 1.

Der Herr Verfasfer behandelt auf 40 Seiten die

Gefechtsmethode des Bataillons. — Die ArbeH

steht auf dem Boden der bestehenden deutschen

Réglemente; ste beschäftigt stch aber nicht mit den

Formen, sondern mit ihrer Anwendung. Der
Verfasser hat das Bataillon gewühlt, weil dieses, seitdem

das Bataillon im Gefecht stch in Kompagnie-
Kolonnen zerlegt, den kleinsten Rahmen bildet,
innerhalb dessen die Grundsätze für Gliederung
und Leitung mehrerer räumlich getrennter Abtheilungen

sämmtlich zur Geltung gelangen.

In der Abhandlung mird das Bataillon in
Marschkolonne gedacht und seine Thätigkeit in
folgenden 3 Hauptmomenten behandelt:

1) Der Aufmarsch in stch und im größern Ver-
bande.

2) Vorwärtsbewegung und Durchschreiten der

Zone des feindlichen Artilleriefeuers.
3) Die Aktion im engeren Sinne. Geltendmachen

der eigenen Waffenmnkung.
Auf S. 8 fehen wir, daß in Deutschland

mitunter die 4 Kompagnie - Kolonnen neben einander

ohne Intervall aufgestellt werden, was der
Verfasfer als unreglementarisch erklärt. Dieses mag
sein, aber zweckmäßiger erscheint diese Formation
doch, als die Kolonne auf die Mitte.

S. 11 ersehen wir, daß die Kompagnie-Kolonnenlinie

auf Deplomrdistanz in Deutschland eine sehr

gebräuchliche ist.
Um in der eigentlichen Aktion ein verständnißvolles

Zusammenwirken bei allen Unteranführern zu
erlangen, verlangt der Verfasser, daß der Feind
bei jedem Gefechtsexerzieren markirt werden soll.

Zur Vorgeschichte des osmannischen Kriegswesens von
Knorr, Major im großen Generalstab. Berlin,
E. S. Mittler u. Sohn. (30 S.) Preis 70 Cts.

Die obige Vorgeschichte ist in dem Beiheft des

Militär-Wochenblattes 1880, 1. Heft erschienen.

Obgleich kurz ist ste doch von Interesse und ver»
dient gelesen zu werden.

Das Kriegswesen der Osmannen in der Zeit,
wo diese der Schrecken Europa's wurden, ist in
vielen Beziehungen lehrreich. — Als besondere

Merkwürdigkeit kann die Wichtigkeit, welche sie der

Soldatenküche beilegten, hervorgehoben werden. Alle
militärischen Grade waren bei den Janitscharen
nach Küchenverrichtungen benannt. — Wer sich für
Kriegsgeschichte interesfirt, wird das gut geschriebene

Büchlein mit Befriedigung aus der Hand legen.

Eidgenossenschaft.
— (Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörde» der Kantone.) Bern, den 7. April 1881. Wir
bringen Ihnen für sich uud zu Handen der freiwilligen Schieß-
»crcinc zur Kenntniß, daß nach Miigabe der Bestimmungen des

Ari. 13 der Verordnung betr. die Förderung des freiwilligen
Schießwesens »om 29. Wintermonat 1376 nachstehend

aufgeführten Vereinen als Anerkennung für ihre besonder» Leistungen

während des verflossenen Jahre« folgende Vergütungen
zugesprochen worden sind:

». für zweckmäßig ausgeführte BedtngungS-
schießen:

1) Schützengesellschaf, Wicdikvn Fr. 8«.—

2) Militärschützcngeslllschaft VolkctSwcil „ 3d.-
3) Militärschützengesellschaf, Elltkon a. d. Thür „ 3«.—
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